
ŁC7 Sine zweite botanische Urlaubs-Exkursion in die 
J . 3w5aBBaB8-.̂ -.L» i-i-P J£..§.JL.fe

Als wir im Jahre 1962 für nur 7 Tage im Raum A b i s k ®> 
weilten» wurde uns klar® daß diese Z^itspann^ viel asu kurz war9 
uia auch nur einen allgemeinen Gesamtüberblick über die Flora dieser Gegend iju erhaltenG

Wie schon in der,, "Mitteilung©**11 des NRturwissenschaftlishen 
Arbeitskreises* Kempten (Allgäu)0 6.-. Jahrgang., Dezember 1962 v Felge2 
in unserem ausführlichen Bericht geaohlldert, hatten wir das Glück, 
den Frühlingseinzug mit all den XU bllche?« F'ühblüh«arns dem Begrün« 
der Birken und dem Erwachen der Tierwelt zu erleben* Schon damals 
war uns auch klar geworden» und wir hebm, es in unserem Bericht an
gekündigt p datf weitere und dann etwas längere Aufenthalte notwendig 
sind 9 uca die Fiera der Torne^Łe.ppm&rk kennenlernen zu könneno

Während wir im Vorjahre vom l%~*£0oJunl dort waren9 wählten 
wir in diesem Jahr die Zelt zwischen dem 25oJuni uni dem 9 Juli9 
schlossen also etwa an die £eit des Vorjahres an»

Dift Berge zeigten sich nun diesmal schon weitgehend schneefrei 
.Nur höhere Gipfel« etwa ab 1500 m waren noch weiß und sonst gab es an ungünstigeren Stellen und i;. der Mulden noch mehr oder weniger 
gr&ße Schneefelder0 Mit Ausnahmen einiger hoch gelegener Bergseen» 
wie SoBo dem Rissajaure^ waren die S«en eisfreie Au’5 der Erfahrung 
des Vorjahres hatten wir uns mit kniehohen Gummistiefeln mit Profil 
sohlen ausgerüstet9 konnten also diesmal Sümpfe und Wasserläufe 
(sofern nicht zu tief) durchqueren* Da die Be?rg<$?9 wie oben schon er 
wähnt9 weitgehend schneefrei waren9 konnten wir diesmal auch etwa© 
weitere Wanderungen und solche in größer® Höhen untemehmeiu

Von der Familie Prof oDr<,GcSan#berg9 (Herr Prof .Dr*Sandberg ist 
Leiter der Naturwissenschaftlichen Station Abisko), wie auch von 
unseren Wirtsleuten wurden wir wieder sehr herzlich willkommen ge- 
heissen* aufsenommen und beratene Im Lägerby (Lagerdorf) des Schwedischen Touristenve ? e ins waren wir unter der sorgenden Obhut von 
Frau Brodln und ihren Gehilfinnen mit Speis® und 'frank bestens ver
sorgt o

Die allgemeinen Angaben über die Lage von Abisko können de® 
schon oben erwähnten "Mitteilungen” des Vorjahres entnommen werdet 
Ebenso verweisen wir auf die dort befindlichen Kartenskizzen«

Unsere Wanderungen haben wir in "Wanderung X ~ 8H aufgeglieder 
deren Schilderungen nachstehend folgen, -26-
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Die bai diesen Wanderungen von uns Vorgefundenen Pflanzen heben 
wir in alphabetischer Reihenfolge nach den bot * Namen zum Schluß des 
Berichtes zusaimaengefaßt und neben ;ieäea Name-i die naaaerung mit e. 
nem wX,f vermerkt» wo wir sie gefunden haben© Diese unsere .t.;lanzen* 
aufStellung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit0

Wanderung 1« Linkes Ufer des Abiakojokk von der 2cucistßtation bis 
zur Mündung in den Torr-eträsk» uid ein Stück aea »vegei 
von der Touriststation gegen Björklidena

Wanderung 2; Rechtes Ufer des Abiskc jokk von der '£ fU,!;',uß i d va v a on bis: 
zur Mündung in den Tometräskj auf eine kleine» dem 
Mündungsdelta des Flusses zugehörige Insel und ein sicfc 
den rechten 1t Flußufer östlich anschließender Sumpf- 
streifen©

Wanderung 3s Ein Raum» der im Norden vom Ufer üon Torneträrk» im
Osten etwa von dem HöhenzUg zwischen Abisko ustra und 
dem Nissonjokk» im Süden v©m Niesenjokk und im Westen 
vom Abiakojokk begrenzt wird (mit Ausnahme des Uf®$- 
streifens aus Wänderung £)°

Wanderung 4s Von der Touri 81stat i*n Abisko9 den Abisk® joirk aufwärts 
(rechtes Flußufer) bis aum Abiskojaure©

Wand®rudg 5s Das Kärkevagge (Tal des Kärkejokk}«
Wanderung 6 s. Von T orn ehamri-kyrka auf die Höhen des Rdnt jokippe» und 

auf dem Rückweg v®n Tornehamn bis au den "Silverfallet 
bei Björklideno

Wanderung 7 s Vor. der Tourist Station Ąbiek^ in da® KÜrsavagge 
(Tal des Karsaj@kk}©

Wanderung 8s " Nacht b<3 st aigung“ 6®* Nvurlja (1199w)o
Dank eines»- wie uns berichtet wvrie» s&hx wannen Monat Mai fanden 
wir eine teils sehr üppige und sehen w^lt fortgeschrittene Vegetativ 
vor« Etwa zwei Wochen vor unserem Doartseitf hatte es einen plötzlich 
\tint ® x einüruch gegeben und eo soll 2-3 Tage Isng eine nochmalige 
Schneedecke von etwa 2o cm Hohe gelegen ht?benr Einige Pflanzen zeig
ten iaher auch merkliche Kälte Schäden

Die Witterungsverhält nlssef. die wir nntrafen» waren rech‘5 güns* 
\t<7ät Ź5;o-29r6~ wfir es sonnig und Temperaturen von 18-22'"ö© Am 15©* 6 © 
trübe» windig und entsprechend kubier mit Temperatur von etwa 12-15' 
Am 1*7© fuhren wir nach Narvik» wo es hsit^r» sonnig und an w:lnig:e~ 
schützten Orten wara» an windmsge.ąe taten je dreh sehr kühl war©
Erst gegen Abend kam eine hole9 dünnet Wolkendecke auf© Vom 2o-4»7c 
war es t^übe» windig und empfind lica kühl mit Temperaturen von 7~lo 
Während es am 5*7©. ąpch träfe«, und windig war«- am Nachmittag sogar 
einen der in diesem Gebiert sehr seltenen Sprühregen gab» klärte es 
am 6o7 © schon von den frühen Borgenstun&en an auf und Nac.mittag un 
.Abend wäre kn wolkenlos© Die "Nacht" vom 6©/7*7o war entsprechend 
kalt und die Pflanzen in höheren Berglagen in den frühen Mergenstuc-" 
des 7®7- sogar mit einer leichten Reif Schicht überzogen©
Ara 8 .. und 9*7« war es noch zeitweise bewölkt» jedoch, nicht mehr so 
kühl» sondern Temperaturen von etwa 15 ß»
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Wanderung li-- ---- W%THT-.TŁTi «JBfW»
Dftf kil*aet«rlange Canjen fies Abiükojokk, der etwa

hnt»? ’fx? > Z ? LiPle lUrzbahnj beginnt und aich» an Tourist£?*?£ Abieko vorbei. noch ein gutes Stück «egen die Mündung au’'hi>o
I*l?a«eł8tT,?iB*J2? Sfoften geologischen Sehenswürdigkeiten des färsf^BSfi ?.■*■ w fia stf.;! senk rechten und oi.a ea 2a M-̂ ter *hodh<i»
. .  lBws*,8(» £ d  beiden Serben de« Plusaas sind durch Proateinflüfs* J

uifiS gewaltige Kraii das toaend durchstretenden Wasser» ausir»- aehlltten. An den sissh entlang den 3*«ilwäiMer> hinz: »KSdLt S ä  
xen Peissteen blüht SEDUM E08ECM häufig S  Ä J Ä h e ? ^ ’ 
oehvv«rv'erwitt#r-Bier und baalaaraer HartlbhiaJor Ü t  hier die dami - 
n..exsnee oresteinsart = Dazwischen findat man jedoch oft auch a3 * 
stark fasisebe S»'steinaart einsn **lbe» Dol.«5t.
^itaÄ«®S?5.??-ai10^ d*r. a*ak* sieh da» Land »i beide»Li i f i u L ‘’ sa-iiitt abs dam!»• «nc-et; $€•.£ CanJon und der Ab*«Ir«
Der^Pl^ß*^'’Ir" wnd TOt‘if®:p werdend »einer Mündung su„W i f8* '-'*®r f4;ir' ausgesehntes Delta., M e  iij diesem Delts
träsk hinein?09* K r#ioh*,n *lnt^  ändert Meter weit in den Tarne- 

Von d®? j?0U,r.x;§t@‘£ati$n Abisk;to ei-nem Utf-fisvi&Tr&4
komplex knapp nördlich dar Ikhnlini*, wISdar ^  u m  I r  nSrdlfche 
bii^^ng34ubepchreiten dun Abiskojok k icurz darauf auf J t l r  m i t - brucke, die die beiden Hochufer deS Flunses verb^nc*t un? 
schmalem Pfad am linken Flußuf« entlang nach HordSS bl? iSIluB mundung in den Turneträsk. Der Pfad führt u*°ssra® «  SÄ“JÄ.SÄ ä s ,:i!£
meist; mehratfiani?: urd tw-r ie««nd vor'de» p^ t -- Ä ® | » qfPO’R'PlTO«?ü c!„h« ., Ó *>.■»» v . =u £ ' f . * * .• -u u •/ U ß E S jjiN S  aspi l w a  '-en- lS 1 ■ ^«oheelt der Bnds® bewache* im Birkenwald 
j? «•» «sookener Straw^^attej. in arteweiche WHa3-n“lr“  a S  mehr und mehr feuchtem Urit ergründe Hi*r h€ri-^’wi «*p-yr r-r̂ d rrc^yrno 

«nd SiäEANIUM SILVATTOÜMvorl D ^  e^ n ' Ä r
T O M * ™ AESIA *«*»»18, SAUSSUBEA' AŁPIHaJ EQflSE-’
. «  tii Ü ' ä V S S S . ’S S S Ä 1^  S ä S P ^ T  Swir dem Ufer des Tonwträek* körnen, Inntei'lpSger Imd keht??* Mit 
dazwischen eingelagerten feuchten Stellen» finden wi* hiir ™ ‘e- sprochenen Auwald charakter vor, 1
w . ? 2 v WiV K3 ^ra#rh81  ̂*•» "Abisko-Kitionalparks« befinden, ist jegl..:,„h«s oammeln von Pflanzern verboten«. Wir konnten uns a>of un«ier«i 
ftanderungea in Sc, sienaloark auoA ven d «  strikten Einhaitur» diese<> Verbotes von «eit-'n ä»r Tour10+«n überseugisa., aieaee

AJJ »koiokk a-ioh abwesdea«, den, Pußweg' nach Bjtfrk- 
?®«h+ 2 s 5 11 aj-®° n£0h Hcrcsr^eten »u nendet, so haben?f? 52®hts das üfsr d*s 5®rnet. äfck md LtAe in einiger Entferäumt 

di® sSg|eu!f|s£ 9 .̂-Mrs°:; 101,8* - i u r  kann man vielleieht
f ?LfiMIHBKA OLISAHSHA CP,fAS>VüLA) findan. Dies«.ne9 gelblich^weiii toj.uhende Orohidse sribt es in >«ur®pa nur mehr ;anz wenigen Stellen, Sie at*ht

klein®Ä.A ' w kuwmusti aioi es xvi ff-ursna vüiv rn̂ hr
ganz wenigen. Stellen. Sie stsht dameatsprechend unter streneater

3ai2r'äm ^ ? ^ ' SiÜoaloh®-™',:la® i5lt *ie rnli: einer öesamthöh® von 
%n ? ? und ur.echeinUti-, daß eia botanisch nicht vorbe- lasteten üourL@t@u nlpl^t; ®uffälit'o v haben ®r ai>ich *«h*ri ̂ ł-i4<»łi

¥0R Aä?eJ»Sena£erön^StÄll̂ orttft8':shr$: 3£*ien,?S sthr gut ausgebauten FnC-ŵ .ß a 5 Feeder sungangspunkt, dem IPouristhotel, asuröoko " . '• '
*28
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. . , Ausęangąpu nkt ist ebeua© wie bei Wanderung 1 die
iuu.^fetsjaitian.AbiBito.Wir ü b « r s e h J e d e o b  nicht <3 1# Brück«;, *<m<!

- ?°'??8hv®n M , t ’ Au,3h hi*r fühyt «*» Wanderpfad,, ie* si>*h mehrmals ^ilis bxs £unz i&indungsdelta.:
- dl*s Steilufer©* u® von M u r  den Flußlauf

 ̂a vi p* m’t t a ix ki tIt ad a U *onnen,- ,;An den Vn '\.mn ttnämt wir als Kostbarkeit 
w f a t ^  l U f Ä UÄi ^ v  ®in?r ^ J ^ u f t  VALERIANA EXCELSA Am gan«€!* ~ v*~ *■* u ubemiegeid lichten Heide-Birkenwald Der Bo-
'*Ln? kmfetkum hisjimaphroditüm* l o t a k a  b o r k a l i s*
S e d 2 e i t >> 4  ? *LrlF f^^oARCTICA, CA8RI0PE TETHAGONA Uoi*l««Xlch häufig is« CÖHA-LOKRHIZA TRIFXDAe Eine einige Meter
jj? S ~ JE -̂Lnti^re^ Rd^ Falsplatte ermöglicht einen Rückblick geger die Ho cel bau Jen,. Sie erscheinen m m  e1;wa 5 o-7o Meter > über dem Flußlau i
d * . ” 5*5 dl* 8?hn«ebedeelfte» Kuppen de« Keron («»•»: <łes Tjämoha» (l/43m) 'Bund de« Fallentj&kko (155© a„l?4#m) auf... 
c 'm  ?T endet* werden die Fslswänd® von einem lögeno©?*öt& verhäng abgeloet* in de® stark kalkhaltigem Gestein eingelagert 
Sfl; ^|«X^.snwe4se iss die® er Eang von DRY AS QÜ'iOPM*ALA dicht' bewachset 
Hier fanden wir auch THALXCTRUM ALPINUM® Der Heide-Birkenwald zieht 
sIch au* diesem 5-6 Meter hohen Ufer bis Kana an da® Ufer de© Torn«- 
iprask hin° An seiner nördlichsten Stelle ist die Uferhöbe von z0T- - 
verfallenen Laufgräben durchsogen (alte Stellungen),

•-Vir befinden uns nun am Delta- steigen den Hang hinunter* durch
queren einen seicht«n Mündungsarm des Abiakojokk und gelangen auf <*isss 
aer vielen Inseln innerhalb des Deltas, Noch .sh:, wir das Wasser v®r~~“ 
lassen« finden wir am Üferstreifei; die seltene PRXMULA ST.HICTA und

Durchqueren der etwa 2@o qm großen* flachen Insel jchone Bestand* 
von PEDISU LAR IS SCEP TRUM-C AHOLINUM •, Das flache Ufer der Insel* d-?- 
auch,von;Stur®mevan (Xarus canus) £lioDr>E*Glock) bewohnt ist, lauft 
gahs sachte in den See **in uni «  s kann noch etwa Xoo Meter mit den 
Gummistiefeln in den See biitauslaufeii? ohne «laß das Wasser Kniehohe erreicht>

Nun bietet sich ein prächtiger Panorama unseren Augen.» Gegen IIW 
dort» wo der Torneträsk endete ragt der 1X4® Meter hohe NJuonjevare9 
ctuf: Hinter thm9 ebenfalls Im NW liegt der 7advetj£kko«Nationalparko 
'Ht wenden uns gegen N und NO 9 wc eich am gegeaüoe ringend er Jf*?r"°

9t km langen Torneträsk eine ununterbrochen« GebS g®k*Lte* mit 
^ipfrJK von 9eo - 12oo Meter Höhe hinziehtc Und wen-' ..'Ir uns d*r»vie« 
der gegen SO und S drehen» so liegt vor uns und hinter einer breiten 
Bucht -des Sees der Ort Abisko Östia* überragt von dem imposanten* 
BergbiXd des "Läpperten*e

Den Rückweg:legen wir auf einem Kehr detlieh verlaufenden Ufeywejr 
&urückw queren den Fußwege der t m  d e r Touriststation »ur Motorschiff , 
anlegestell® führt und kommen durch ein Sumpfgebiet9^das sich nora-, 
östlich bis knapp sum Tarneträsk hi.nziaUt» Zwischen Sphagnum-Moos^ 
und auf den Moospc-lat erst 9 die aus öerc sonst flachen Sum- f hervo rragan 
uerrscht HU BUS CHAM AEMORU S vor. - »

Wanderung 3s
Dies ist nun keine Wanderung mit bestimmten Ziel* s 0 t k v i  

ä$%n ein Umherstreifea im Ortsbereich Abisk© Ostra .hinauf sum 
des Tourist vereine {son^t MJ litärlager) 9 dann von hier westlieh in  
uiederung dt® Vuolep Niakaiaure (schwedisch Ned^re Laksjo) mit seinj.#^M: 
Sumpfgebiet und dann gelgea wir in südlicher lu chm ng9 d^n^ Abisko jok.it * 
immer weit rechts li egen Xassenip und etwa entlang d&r üstlichsn 
Nationalparkgrenze, gegen dei» Nissonjokk«
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Prächtig •• st dtiB iiandB> .*? « id . r.orea Augen ds -
bieteto Links von'uns» also steig«’daö Gelände in sanft.
Stufen i-.nr die Birken atelier, in ihrem lichten GrUm* das die .gam-;. 
Füll® der nun 4 Wochen, lang Tag und Nacht erstrahle säen Sonn® wi 
der spiegelt« Auf diesen hoher liegende'! Stufen sind auf trockene 
rem Untergrund auch einige «£.<*.3:. Die feućht« Sento
in der wir deu «*■. . -,.; i -%m nassen Stel
len beumlca« ,11er ist ein Blior&^o 10 1 Oarex^Art^x.* $ RIGI 00 HIN 
P ALU SO? KE p MEHYMIHES TftlFOLIATA* ERIOPHORUBL-Arte n und auf den sich 
aus dam nassen Untergrund erhebenden Mocsnölatern wieder RITBUS CHAMAEMQRUS® Bi-i leicht ansteigende!!! Gelände kommen wir auch wie
der in mehr od«̂ r weniger lichten He ide-Birken^aldg in den aber 
auch immer wiec.er feuchtere Stellen mit verschiedenen SALIX-Arten 
und BETULA SANA in Gestrüppform eingesprengt sindo Vereinzelt fin
den wir ALNUS LAHUGIHOSA, PRUNUS PADUS und S0RBUŚ AUGUPARIA* Sie 
zeigen meist die Mähe fließenden Wassers aru Ale bodenbedeckende 
Pflanze fast ausschließlich KMPETRUM HERMAPHRODITUM9 aufgelockert 
manchmal durch Polster von verschiedenen FOLYTRICHUM-Moosen* dure 
VACCINIUM VITIS-IDAEA* VACCINIUM MYRTILLUS9 PSDlCüLAi-.IS LAPPONICA 
und RUBUS CHAMAEMORUSo

Immer lauter und eindringlicher wird das Rauschen des Abisko 
jokk* das sich/ je näher wir der Stell® kommen? wo er von SO den 
Nissonjokkj den Pallentjokk und von SW de» Karsajokk aufnimmt9 , 
noch verstärkte Vor der sich uns Im Süden dar bietenden Silvuette 
der Berge* deren schneebedeckte Gipfelregionen von gleißendem 
Sonnenlicht überflutet sinu ziehen ruhig äsend und nur M n  und 
wieder gegen uns sichernd«, Rentiere durch Sumpf und Birkenwald« 
Bald sind wir am Nissonjok^ den hier im Verlauf des “ Kungele den •“ 
eine Brücke überspannte Wi* ''doch verweilen hier und gehen» klei
ne Nebenrinnsale durchwatend9 über die weiten und breiten Geröll-- 
banke® Wie wir dies von den Plußläufen unserer Heimat gewohnt sini 
so ist es auch hier0 Mitherabgeführt vom Wasser des Flusses haben 
sich auf dem in seinem Mündungsgebiet abgelagerten Geröll und an 
seinen Uferzonen fast alle Gebirgspflanzen angesiedelto Eine Menge SAXIFRAGA^* GEKÄSTXUM- und POTENTILLA*Arten finden wir hier vo;
Auffallend das dunkle- Rot von VIÖCARIA ALPINA und dazwischen 
prächtige Gebirgsgrater der ?0A« und HIERC0HL0E-Arten* In angren
zenden Altwassertümpeln und -graben CALTHA PALUSTRIS in leuchtend
stem Gelb9 an den Rändern die weissen Scheinblüten des CORKUS 
SUECICA» von LINXABA BOREALIS» PYROLA MINGR& PYROLA GRANDIFLORAi 
TROLLIUS EUROPAEUS und GERANIUM SILVATIOUM.

Wir sind wieder am Rückweg» lassen d?;n Nissonjokk hinter uns 
und gehen den gut markierten Pfad durch-das Sumpfgebiet des 
Paijeb Njakajaure (schwedisch Över© Laksj8 )o Auf kleinen Hügeln* 
die sich nun wieder mehr und mehr gegen NO zu hinziehen und die 
Abiskomulde sanft abgrenzen* stehen einige Gruppen schöner Kiefer 
Bald sind wir auf gut ausgebautem {fTelephonw©g?5 wieder im Lägerby 
des Touristvereins angekommeh? ■

Wanderung 4s .
Vom Abiskojokk haben wir schon das Teilstück von der 

Touriststation bis zu seiner Mündung in den iornetrask beidseitig 
kennengelernt (siehe Wanderungen 1 u#2)®

Nun wollen wir von der TouristStation ab an seinem rechtenp 
also östlichen Ufer gegen seinen Ursprung flußaufwärts gehen«
Ziel unserer Wanderung ist der AbiskojaUre (javre«See) 9 aus dem 
der Abiskojokk in nördlicher Richtung ausfließt0 •
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M b Weg benützen wir einen kleinen feil, eigen?-Ki ?*; den nördlichen 
Anfang des ,f Kungele den198 (*Ktfnig?pfad) * Diesem ^arjaerpAad erhielt ̂ sei
nen Hamen nicht nach einem König* sondern weil er ,v*gen ^iner Lange 
Yon rund 33© k-fl und wegen des? prächtigen Gebirgslandschaft8 a-i*?? er 
dem Wandernden erschließt wahrlich "königlich” Ist*

Wir überschreiten nun nahe dem Bahnhof: eg® bau de “Abisko^Tourist^ 
Station" Bahnlinie und kommen anfangs durch ein kurzes Stück 
krautigen Birkenwaldes d*r subalpinen Birkenwä d-Regionc Schon nach 
wenigen Minuten gelangt man zum geologisch z® hochinteressanten^ 
Abiskodurchbruch* Hier tritt der bisher breit und ,-:üt oäßig strömen« 
de Fluß it. den vom früherer? Abiskogle*scher ge*ildeten Gefällsknick 
ein, Durch di«se FeleensehweXle hat d@r Fluß s*cł ein canjonartiges 
Bett eingefreesen. Das anstehende Gestein ist scfcwerverwifcternder, 
basisarmer Hartsch;*.nter mit -ingelagertem® stark basischem P gelbem 
Dolomit^ Pas Waase:? des Ftas^s wird hier oft auf nur 2 Meter Breite 
ausammeagedrängt und hat ß ńi entsprechend tief eingegrabeno An den 
Felswänden und in Felsritiien wachsen ua» SALIX RETXCULATA, SALIX 
POLARIS, SALIX HERBACEA, SAXXFRAG* NIVALIS9 ANTENNARIA ALPINA, GNA- 
PHALIUM NORVEGICUM und SEDUM ROSEUM*

An dieser so eindrucksvollen Stelle» wo die Natur ihre Lrgewalt 
entfaltet und das Tosen und Schäumen des Wassers einen immer wieder 
fesselt, könnte man einig© Stunden verweilen« doch wollen wir Ja den 
Abiskojaure erreichen und gehen als® weiter flußaufwärts®

Hier fließt er also breit und ruhig daher und nur das Tisen und 
Rauschen vom Durchbruch her ist noch lange hinter u^s zu hören.
Der Weg führt jetzt meist durch lecker stehenden Heide-Birkenwald mi>; 
eingelagerten feuchten Stellen, die mit Moosen m deckt Mer auf grö
ßere Flächen hin von BETULA NANA* und SXIX SALIX-Gestrüpp bestanden 
sind« Hauptvertreter der bodenbedeckend^n Pflanzen sind wieder 
EMPETRUM HERMAPHRODITUM, VACCINIUM MYRTXLLUS und VACCINIUM VITIS-XDAI Nur sehr langsame fast» unmerklich? steigt das Gelände gegen budei 
zu an., Wir erreichen nach etwa 3 km (vo u der Tourist Station aus gerec 
net) den #,MarmorbrottetM (eMarmorbruch), wo der stark basische * gelb® 
(fast weissej Dolomit in meterhohen Klippen ansteht und früher unter 
der Bezeichnung "Abiskomarmor*® gebrochen worden isto Hier finden wir 
Uoa, DRYAS OCTQPETALA, THALICTRÜM ALPINUM, VIOLA BIFLORA« PINQUXCULA 
ALPINA und ANGELIGA ARGHAKGELICA. ^on der Anhöhe ©in herrlicher BlieÄ 
flußabwärts bis zum Torneträsk und flußaufwärts auf die den Blick 
Süden begrenzenden Berges -Volciuri Tjuonjatjlkks9 Nise-ontjarr®, da
zwischen HLapporten% Pal lent Jakko, Tjlmoha;i, Keron und Patjovare* • 
webei die beiden 3e tztgenannten den AM^ksjaure Östlich und westlich 
flankieren,,

Vor unsere?? Augen liegfc der breiSangelegt& Zusammenfluß von 
Nissonjokk (von SSO), Abiskojokk (von S) und Klrsavaggejokk (von W)s 
umsäumt von krautigem Birk ent ald, der hier ^ausgeprägten Auwaldcharak
ter zeigt« Hier finden wir häufig PIB.0LA GRANDXFI3RA, PYROLA MXNOR, 
CALTHA PALUSTRIS, TROLLIUS EUROPA KUS» GSRANIÜM SlM ATICÜM und CORNUS 
SUECICAs Auf gut angelegten, stabiler« H ä n g e b r ü c k e n  überschreiten wir 
in kurser Folg© den Nissonjokk (Siehe Wanderung P)) und den Pallent- 
jokkj einen kleinen Fluß, der ebenso, wie der Nlssenjpkk aus SSO komm 
Dann wechseln wiader Heide-Birkenwald und darin eingelagerte Sumpxge- 
biete einander ab0 Las Gelände steigt nun raschfr und fast stufenarti 
an, so daß der Abiskejokk in prächtigen Katarakten von einer Stufe 
zur anderen herabfällt o

Dazwischen weitet sich das Tal immer wieder, so daß sich der 
Fluß fast aeeartig verbreitet urd nach einar letzten Stufe liegt mit 
einem Male der Abiskojaure breit und silberglänzend vor uns, im Osten 
Südee und Westen flankiert von meist noch in der Gipfelregion mit 
Schnee bedeckten Bergen® -31-
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mein zugänglicher Kita» und auch der Abislcłjaare-Suugan befinden 
aioM 3 km südlich von hier an der Südspitae Ass „ s e s .

Bl© Landschaft entlang dom Abiskojokk xbü9 geologisch be» 
dingt/sehr vielfältige *ine Folg« Äieeer raiahen^geo.iogischen
S ehenswürdigkei t on ist natürlich dann auc£ dv3 ansprechende
Vielfalt in der Pflanzenwelt* AhisimlokkT5s ist dankenswert * daß das gesamt« (..“bist des Abiskojokk,
angefangen im Süden an Patjojauro und. eidlich des Abisko^aure
bis mir Mündung in den QJorneträek beiderseits des i^n,äes zu®
National-Schutzpark erklärt, worden Ist«, £a *5 Schutzgebiet ist
etwa 15 km lang und etwa 5 kn breite

Pflanzensammeln iśt verboten!-

Wanderung 5i
"Dank der überaus großen Freundlichkeit ries Herrn 

Prof • Dr o G e Sandberg 9 des Leiters cer Naturwissenschaftlichen 
Station Abisk® 9 konnten .vir an einer Exkursion in da® Karkevaggc»
teilnshmen (Tal der Kärke) *  ̂ ^ ,Mit dem Zug von Abisk® Oet ra nach Stetig Laktat Jlf.lck® 1.49® » 
üoHH)* Aufstieg* in das Kärkevagge* Einern* HocM-al (etwa 7©o-9o'o ai
UoHH)i zur Beob&ehtungsstatlen ir diesem fial und m m  Talschlußp 
dem Rlssajauro* Europas klarstem 3ee® Gleicher Weg und Bahnfahrt
.«uxuek«^ Halteplatz dtor Bahn, iikt«t,1Äkko9 über meist feuchte Wie 
een führt der Pfad *t*ia 3o Minuten ziemlich etark bergan, ist_ je
doch leicht zu gebe a* Auf verstreut t.u- cam Beden ragenden Fels« 
trummern finden wir ü«»*« einige Saxii'r^ga•■= und ^erasti^m«^ten» 
SILBNE ACAÜLIS und auf den Wiesen AH ABI f: A;i$ß8A? EAPNCUIUS NIVA
LIS» SIBBALDJA PKQCIMBENS und viele andere mehr,_

Der Weg fuhrt über baum~ und straulos.es Gebiet und dieses^ 
ähnelt unseren. Gebirgsmatten sehr« JCurze Hast gestattet einen Rui. 
blickt, der besonders eindrucksvoll ist gegen Norden«Westen und 
Nordosteno Vor uns liegt etwa 2co m tieferP entlang der Erzbahn*- 
streek# die große Seenplatte m it dem Vassijaure (4b2 m ü.NH) und 
dem Ort gleichen Hamens (Schwedens nördlichste Bahnstation) im  ̂
Westen9 dann im NW der Ps-.je^łjuórajaure 144o aü*Jßi)* genau im h 
vor uns der Inkajaur* {489 aium)* der Äroenjarka3aure (435 m ü, 
NH) 9 hinter diesen bei den letzter* *n der Vuolep-Njuoräjaure (426 in 
üeNN)* im Nordogiten vor uns der llUktajäure (45o m MoIIN ) und gegen 
Ostfin zu der uedde jause {415 & U t*')° ^aainter der Faktajaure 
(4o5 m üoNK}f, sowie die Hordspitzc des f^rnetr&sk (342 m ü?NNj« Dazwischen eInge streut sdnd uaoh ^ahlreiake kleine^ und kleinste 
Seeno Die Höhenangaben zeigen sehfm* Ss-S i:,̂ ae.a _Gebiet9 das in d«s 
West-Ost-Richtuhg etwa 23 km l’nd in der Nörd-Öftd.^Richtung etwa
lo km mißt9 nicht ganz flach i s t , sondern sieh w m Westen nach 
Osten zu treppenartig zum Tcfe.et;aek hin ab-*>aät.® Die vielen Seen 
sind auch alle durofc Bäche und Rinnsale alteinander verbunden9 
wodurch die ganze Seenplatte zum 3>orj&e-trjäsk h in entwässert«

Doch wir setzen unseren Weg fort uik- eteigen weiter ane Bald 
breitet sieh vor unseren Augen dąs fOfcrjceyęgge aus, das von OSO na 
WNW verläufto '
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Die daß Tal flankierenden Köhenzüge sind* in Osten der Gebirgsstock 
des 1294 m hohen Kärketjtrr® 9 im Westen der 1412 ra hohe Vassitj&kk# 
mit iłiren Ausläufern« Das Tai ist etwa 5 km lang und schließt im S 
mit einem stufenartigen Kar9 an dessen tiefster Stelle in einer Mul
de der Rissajaure liegt. Die Talflanksn seiger deutlich die Schürf- 
arbei-fe früherer Gletschero Das Tal selbst hat die Form eines Troger 
tales© dessen Sohle vom schmalen Rinnsal des Kärkejckk durchflossen 
wirdo Wir finden beim Weitergehen am Talbegin» einen etwa 5<oo m brei
tem Streifen der Talsohle v«sn grtßen Pelsbllicken ausgefüllt? durch 
den sieh der Kärkejokk seinen Weg gesucht hat0 Die Bäume zwischen 
diesen Felsblöcken haben sich im Laufe der Jahrtausende z«To mit 
Humus aufgefüllt und begrünt« Auf diesen Matten und auf den Felsen 
selbst gedeiht eins prächtige alpine Flora9 î ie Felsen^ meist Olim» 
mersctiiefer mit eingelagerten und bis su einem Kubikzentimeter 
großem^ Granatkristallen* sind meist noch w®z, Fielen Arten von Flech- 
ten überwachsene Dieses Felsbrcckenlager grot später9 Imrss ^©r der 
ßoebachtungshütte9 einen etwa 1/2 qkm großen Teil der Talsohle frei 
und zieht sich nun nur mehi auf der Ost flanke r. es Tales bis üum 
Itissajaure hin® Der von Felsblöcken freie Teil des Tales dürfte frü
her ein See gewesen sei»* Beim Weg von -der Hütte feis zum Rissajaure 
finden wir Felsblöcke von bis m  15 m Hohe und in grotesken Formen 
(ein Block ähnelt s«B« eine# Sphinx)* Diese Blöcke wurden anscheinend 
vera Gletscher hierher getragen uni geschoben und bei seinem Rückgang 
bzw beim Sbschmelzen liegen gelassen«» Der von den ihn umgebenden Ber
ga» und Gletscher» gespeiste Rissajaure wird gegen N durch einen 
Sperriegel aufgetürmter Felsen aufgestaut« Von der S?eoberfläche war 
nur die nördlichste Spitze aufgetaut9- sonst war sie noch dick gefroren ‘v*?8o60&3)o Aber diese klein» aufgetaute Spitze ließ die Klarheit des 
Wassers erahnenc Zwei Felsblöcke9 einer ein fast re i-.weißer Q^ar& 
von Flechten überzogen und sin Glimmerschiefer9 der mit seinem viel- 
farbigen Flechtenbewuchs (von grau über grün bis rot und braun) wie 
eine Malerpalette wirkte9 erregten unsere besondere' Aufmerksamkeit0 
Nach der Vorgefundenen Flora - an den Felsen am Rissa^aure fanden wir 
RANUNGUUJS GLACIALIS - kamea wir bis in den unteren Bereich der hoch- alpinan Region0
Wanderung 6i

Exkursien mit Aagehi- gen d r naturwissenschaftlichen 
Station Abisko nach Tornehamn zu einem aort im Birkenwald aufgestell- 
ten Niederschlagsmesser9 als Totalisator bezeichnest weil er so ein« 
gerichtet ist* daß der Nie derschlsug ein? -;- geizen Jahres gemessen werden k ann0

Mit Personenzug von Abiek© Östra nach Hai tepunkt Tornehamn-fcjrfc* 
kjrka <426 m üoM)p daun durch wegloses Gelände südwestwärts durch 
Birkenwald aufwärts zum Totalisator# dann weiter bis auf die Höhe des 
RSntjakSppe (etwa 7eo m tioNN)f zurück nach Tornehamn-kyrks und auf des 
Fußweg nach BjÖrklidenp von hier mit Personemmg zurück nach Abisko 
Östrao

Von dem Punkt an9 w© wir den Bahnkörper verlassen und südwest
wärts durch Birkenwald ansteigend treffen wir diesen,, je nach Lage» 

feuchte Niederung oder trockenere Hanglage* in seiner krautigen 
oder in Heide-Form at , Wir befinden uns in inen Gebiet-, das kaum be
gangen wird« wir müssen uns also einen Weg bahnen durch dichtes Wei
den- und Birkengestrüpp * übt r nie d ergebrocht ns Baumstämme und durch 
Sumpf* Kinen kleinen» in der Bergwald eingebetteten Waldsee lassen 
wir links liegen und sind bald am Totalisator, um dem
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Naturwissenschaftliehen Station ihre Messungen vornehmen und ihn fiix
ein weiterte Jahr vorbereiten»

Es fiel uns schon mehrmals auf, daß die Birkenstämme vom Boden 
bis in eine Hohe von etwa 3. bis 2 Meter fast rein weiß sind* dann 
Jedoch* meist deutlich abgegrenzt* weiter hinauf mehr oder weniger 
dicht von einer braunen Flechte überzogen sind* Es handelt sich um 
die Flechte PARMELIA ULIVAGAEA* die so stark auftritt, daß die Stänn 
me dunkelbraun sind» Diese ÜLIVACAEA^frecae fällt fast genau mit der 
maximalen Schneegrenze zusammen und besonders ir schneereichen Ge
genden ist diese UX-$re-?3Z# sehr auffallend» In diesen krautigen und 
sehneerstehen Wäldern wächst die Birke nicht mehr buschförmig* son
dern oft einstämmig und verlagert ihre Hauptverzweigung mehr nach 
oben» Es ist interessant* daß die Hohe dieser Verzweigung sehr of
fensichtlich mit der obengenannten ULIVAGAEA-Grenze zusemmenfäilt»

Wir gehen nun weiter„ kommen an einsamst* prächtigen Bergseen 
vorbei und steigen auf sehen baumlosem Gelände (Zwergstrauchheide) 
gegen die höckerflrmige Kuppe des RÄntjokfppe an» Hier hauntsadhlich 
BBYAS OCTOPBTALAp DIAPENSXA LAPP0NI3A* GASSIOPE TETRAGONA, GASSIOPE 
HY PN 01 DES* HIEROGHLOE ALPINA und Einige JUNCUS-Artsn» Die Kuppe 
zeigt deutlich die SchleifArbeit früherer Gletscher und starke Ver- 
witterungserfscheinungen» Wir haben ^on der Hohe einen umfassenden 
Rundblick gegen W und N auf die große Seenplatte (siehe auch Wande
rung 5!) und gegen 0 den Torneträsk mit den ihn im NO und 0 begren
zenden Höhen&ügen»

Bei der Rückkehr zum Totalisator nahmen ks. wir in Anbetracht 
der herrechenden kühlem Witterung gerne einen Becher heißen Kassee an 
der inzwischen über einem mit Birkenholz entfachten Lagerfeuer ge
kocht worden war»

Dann auf gleichem "Weg15 zurück zur BAnilinle. und von hier auf 
gut ausgebautem Wege* vorbei am einsamen Friedhof der beim Bahnbau 
verunglückten Arbeiter* nach Björkliden® Wir finden Im. krautigen 
Birkenwaldabschnitten riesige Exemplare von ALGHEMILLA GLOMERULANS* 
GERANIUM SXLVATICUM* TROLLXUS RHROPAEUS* dazwischen auf feuchten Wie- 
Bern ORCHIS MACULATA untermischt mit GYMNADEHIA OOIOPSEA und COELO- 
GLOSSUM VIRIDE»

ln Bjorkliden gehen wir noch zum fSIlverfallet”* den man unbe
dingt erlebt haben sollte» Aus den Höhenzügen und Gsbirgsmassiven 
.. westlich von BjÖrkXiden kommt der Rakkesj@kk* Überwindet kürz vor den 
Ort ein starkes Gefälle in reren kleineren Wasserfällen* durch — 
fließt Björkliden und stürzt .östlich der Bahnlinie etwa 6® Meter tief 
in den Torneträsk ab» Dieee Stelle heißt fSilverfallet'8, da das Was
ser schäumend und silberweiß sich łri naher gießt» Nur eine etwa 1 1/2 ~
2 Meter breite Kluft hat sich das misse Element in den Fels gegraben« 
Die Felswände sind u»a® mit SĘD0M ROSfBM* CAMPANÜLA RÜTUNDXFGLIA* 
einigen-SAXIFRAGA»Arten und Farnen bewachsene In den Felsspalten des 
Wasserfalls beobachteten wir eine Wass©ramselc
Im starken Kontrast zum wildtosenden Wasserfall liegt unten ruhig und klar der Torneträsk»
Wanderung 7 g

,Von der Abisko-Touriitstation aus gehen wir über die Bahn 
i^nie und e m  kurzes Stück des n.Kungslederifä (siehe Wanderung 4 9) bis 
5“? AWeJto-Canjoa. Dort führ-« eine feste Holabrüoke über
!f Si, o  ̂¥ nua durch krautigen Birkenwald etwa. 1  km iarallel 
5llttitJ l- wobei,-wix äm  TOa dfa Östhängen des Nuolja und''des schreiten ^^^omraenden Eidenjirfc (kleiner Gebirgsbach) über-
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Bald schon wechselt wieder krautiger Birkenwald und äeide- 
Birkenwald in rascher Folge» je nach ■*.-*r frasserfuhrung ues BAdenso 
Eingelagert sind auch im mär wiader baumlose rjumpfgealete® Von einem 
Hügel-, dessen Baumbestand den Bück gegen Osten freigibt® sehen wir 
zurück auf daß Ort Abisk©f den Tornaträsk und die Berga entlang 
seinem jenseitigen Ufer® Aun kommen wir durch üD«rw*.#gend Seide- 
Birkenwald., der mehr und mehr sich lichtet® vereinzelt stehen noch 
Weidengestrüppe und dazwischen tritt JUKI PERU S'-G«a trUpp auf ®

Etwas abseits vom Wege ist ein K§taß? die einfachst® Art a®\ 
Übernaehturigsmöglichkeit® Pies sind Hütten .nac-h der-Ar-»*® flie ̂ sie 
die Lappen bauen0 Birkenstämme werden %u .einem Spitakeg*^ wtfge- 
stellt, und außen herum mit Torf- und Rasenstücken verkleidet® Ein 
Fenster und «ine Falltüre sind ca® dann ein kleiner eiserner Herd 
mit Rauehabzugsrohr® Zur Ausstattung gehören auch noch ein Rentier
fell 9 1 Kerzenleuchter® 1 Beil® 1 SS-ge und außer mlb der Hütte steht 
ein Säge bock® damit das benötigt-* Eol£ gerig und gehackt werden 
kanno Alle diese Xitans und Stugans (lf*tatswf wira weiter unten 
vorgestellt) besitzen einen geüsekten Holzvorrat^ damit der Wanderer 
bei seiner Ankunft sogleich Feuer machen kann, "ex Bestand an klein- 
gehacktem H$lz muß aber vor Verlassen der Unterkunft wieder auf gef UI! 
werden c Dies wird au©h von allen Bß nutzem aln S el bi» %ver s t and li ehke i • 
anerkannt und befolgt® IHc Benützung sgebühi; wird erst nach Rück
kehr von der Wanderung im Touri@tho£-«l verrechnet» Benützung dieser 
v#m Schwedischen Touristverein gebauten Ünterkunftshütten® wie auch 
die nachträgliche Verrechnung der Benutzungsg<obühren geschehen - nach • 
dem freiheitlichen Prinzip von 2reu und Glaub n => In letzter Zeit 
wird von Seiten des Tourlet’fereine darüber geklagt® daß m  manche 
ausländische Besucher dies® Großzügigkeit m  sehr »freiheitlich” auslegenr

Ehe wir die Stätte des xfitans verlassen® genießen wir noch den 
herrlichen Blick gegen SO üb^r den unten im Tal dahinfließenden 
Abisksjokk hinüber zum "Lappcrt« t* und gegen S ai-f der Pallemtjfkk# 
(1533 urtUNN), Tjlmoh&s (1743 m UaNN’) und Keren (l^So m ü®NN)c

Unser weiterer Wsg führt immer .im Out- uvl StidssJha ?*g des Sl&t- 
tatjakke v!174 m üoNN) entlang® hin und wieder begegnen uns einige 
Rentiere und bald wendet sich der Ws# geg«ön Westen® wir überschreiten 
die obere Baumgrenze und var uns liegt das anfangs noch breite Tal 
des Ktrsajokko Es ist ein-'ausgesprochenes West=»Ost—Tal® daher meist 
windig und kühl® An. der Steile® an der wir den Fluß erreichen® ist 
dieser mit einer Hängebrücke überspannt ■ Hier «Uhren mehrere Wander« 
pfade zusammen: Unser Weg® den wir von Abi*tko aus gegangen sind® ein 
Pfad® der vom Abisk#j&ure und am Osthang de*? Kärsanjounje vorbei 
hierherfuhrt® einer® auf dem man am Südrand des KÄrsavagge entlang 
auf den Hajkantjükk® und zu den Klrsajök^ln { jökeln « Gletscher) 
gelangt und dana n®da der Weg» der a» M*irdrand des K&rsavagge ent- 
lang zum Karsevaggestugan 7ührt und dessen Richtung wir einschlagen 
wellono Wir ssnd nun hier schon auf ^i^r Höhe von etwa 62® ra ü®NH 
und schon, bald nach der Här«.gebrücke beginn sich der KÜrsn üokk see= 
ar^lg za verbreitern® Immer aber n  scheine nieder schmale Abschnürun 
gen und jeder weitere Teilabschnitt des Flusses liegt einige Meter 
hoaer» Nach etwa 2 km® von der Hängebrücke aus gerechnet® wird der 
>} nahezu 5@o m breit und bilde •* einen 3ee® Hier leinci. wir auf etwa 
aZI Die ttn® nördlich begleitenden Höhenzüge
wäLlla ( V  m .ü'rlN) und L&tujatjfctto (145o m) ent-
Jie St5ilabstülvt 5??$J~oder ^tar^eß Wasserfällen überSShlifSf o? Sudnange® i)ies?j Wasser ziehen entweder aufge~ ,ja81UP®re Rinnsale gegen een Karsajok* $dsr verlieren sich im
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«sumpfigen Gelände* das dann immer-wieder von niederem Weidengestrmjp 
bestanden ist* Hier gibt es kein« Brücken mehr* so dsS der Weg oft 
durch knietief© Rinnsale führt« Hach einer nochmaligen Einschnürunr 
kommt wieder eine seeartige itarbraiterttng des Flusses® Nun etwa 
68® m Meereshöhe o Hier steht auf eine® weit in den Fluß vorge scho l* i • • -- 
n®n Moränenhpgel der Ktrsavaggestugan» y'än Stugan (sprich Stügan) 
ist nun eine festgebaute ünterkunftshüt**® Sie besteht aus awä glir 
großen E ä « a  mit je 4 Bettstellen, einem arisch, Bänken und Stühlen, 
einem Kochherd* einem ßeschlrrs^hrarik irS ♦ ine21 Waschtische -Die 
Bettstellen sind je mit Matratze„ Kopfkissen und zwä dicken Wolle! 
decken ausgestatte^® Im Ge gehirr schrak: ist F-ß« und Kochgeschirr, 
Wasserwanne und Suber,, wie auch Bns'5eek& und Rührlöffel. ln einer 
Truhe iaa Yorraui^ lieg*; kleingehaoirtafe Hel*. Bin Schlüssel zu diesen 
Stuga r. s ist in ul len größeren Stalten bei in a Geschäftsstellen dei* 
Schwedischen Tcmristvereins m d Li de* !i.:oarist etat Ionen gegen Pfarir- 
gebühr erhältlich® ICn allen Stuga.is sperrt der gleiche Schlüssel« 
sc daß ein Sexiiussel genügt* auch wenn man auf seiner Wanderung 
mehrere ütu^ans auf sucht <■ Heb-in it*n Stuganf stehen als Nebenßebäu,?|1 noch Klo, Holzlege und «Müllschlucker5» „ ”

, legen also unser Gepäck -ab und wundern noch bis an das 
westliche Ende- a*ss Talesf das von einen 3 km langen und 3oo~4*o m 
breiten 3ee* dem Karsavaggejaure 69.* iń fioM} ausgefüllt wird®
Pieser Sj|c wird v®n dem i,m dem Klrsajökel* vom
KS^iDla^iakko und dem Kuöblataggej ;kk gespeist* die in einem Delta 
das sich in^dem heringeaehwemraten und abgelagerten Gesteinssshutt- 
massen gebildet ha% des See ihr Nasser aufUhren® Wir befinden uns
phvfrnT?ninSti r ’- • alpine» Region, findaa Elsa häufigT O T O T m ^  vQfcELuh,, QAdSIOrE TE‘•; ’AGONA» CüSSIOBB ffifBIOIDES, JüHCs!:
IlsTOO* !STI.Sr ***«*10*, HIEROCHLOE ALPIN« „
5 f l * S S ^ I ^ Ä S C4 t Ä ® t  “ S° raBHOOHLOE ODOEAIA fanden '
t «♦„«*!! anderes!: Tage steigen wir ssu den in der Häne des Stukane toi
i1«!!!?=ü «lge® ^ ?? ®inftm in 9?®. ® i'Sba gelegenen Eergaes, herabstäj: 
8-sn..i,n Wasserfalles ob. ln zahlreichen imposanten Palle» und «mfe«. 
spalten in Kehrer® Teil® stürmen die Wasser zu Tal. Dort, wo die" 
Wasser dos Tal erreichen, ließt 4*r Schnee eis Rest-von großen ‘
t^ö?I8L " f S ^ 2^Metwr 1,c"5k,1äb!!:‘ «*» s c m m o B .  m - 1 0 - 1 2  Bäche'äufg«- ® j  5 Wasser in den Kares jo icic:  Als wir ln halber Höhe
Pentł«'***^**8!»̂ »*4-“*14" «nt en ia xvl eine &,*» 3«c Tiere zählende5»!!,;* J-ßBÄseia äsend gegen i aa Talsnde zu. Bin Teil dar Herdo
*???* :;*‘f *® aas 4«ran» sichert gegen vom and zieht» da wir uns
i S  beruhigt weiter. Di« Oewefrae Bind alle in Bast.
* 1 L  -.f f*rde ^orbeigesogän ißt gehen wir ju Tal unefeuf gleichem Sege wieder naen Abisk® lurUcfc. “  6

Wände mang 82

„rtTr .«1 im das turschauspie3 -der l!itternaelrfeBsonn<e auch einmi l
Abend‘Ł̂ r  V eTn?? ffJf®? aue fcewäcfhten zu können* bestiegen wir m  (1199m^ 6sJuli 'l̂ D  ̂den norawestUcm; von Abisko aufregenden Nuol;

Wir wollten von Abisk© Östra ;mit des? ^bendzu« nach Biörklide^. 
um von don-* also von der Nordwestseite aiie au^zus^'sfr̂ rsovJedoch n«i ••

WfJf aus irgendwelchen Grurndeu î.je erhebliche Verspätung ' S«?^ " Stationsmeis t<tr von Abisk© sagte uns P daß ein Arbeit saug”
bfs BilSlid^rfphr?n diese® di? kurzę Strecke (lo km)nZf, i :- tR r#P -connteiä* um inser v©rhaben durchführen au koif

? v « ! 'ü f®fl82 'a?‘! ,ln Techniker ? *  Zugpersonal erzählt une 
5-1'SCi!Wr intereseente .Slaaelhelten über die BräShahn, d:h-
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Landschafty besonder© über das Problem der R.entiere» die im Winter 
meist b.,iX ähm vum Seiimepflug ga\*:inrter- V.« v. <* j ^üuin^fihsn unc, 
daß es deshalb oftmals geschieht» daß sie über— oder mgefahren 
werden« Damit angefahrene Rentiere nicht leiden müssen» ist ;jeder 
Lokführer mit Pistole und scharfem Messer ausgerüstete so daß er 
den Gnadenschuß cdsr -etoß versetzen kann« Für jedes durch die 
Bahn umgekommene Rentier zahlt die Schwedische Staatsbahn dem Tiei 
eig^fitümer 12oo - 15oo Kr#nen Schadensersatz© Alls erdenklichen 
Warnsignale wurden schon ausprofoiert (Pfeifen*Sirene» Wolfsgeheul} 
ym die Eiert rechtzeitig zu warnen« aoe'b war bis beute alles er«

* fc l g l o s * Wir waren dem S ta tio n s v o rs te h e r  von Abisk#» wie auch dem 
P e rs o n a l des Arfcsi 'Us^uge^ seh ? 6an k W r i;ur da^ ftr©i$:r.ti£ig£ Entgegen  
kommen m d s t e l l t e n es  le s h a l  b eson der* h eraus . w e ll d ie s e  Groß
z ü g ig k e it  in  D eutschland undenkbar wäre (its Südschweden a l le r d in g s  
wohl auch kaum)*

Es ist ein klarer» kühle:' Äbend und -mm Bahnhof Björkliden au 
gehen wir ein Stuck Wegs auf dem Bahnkörper zurück» bis wir den We 
dar zum Gipfel des Nuolja führt» erreichen*

Anfangs geht es noch kuri;; durch krautigen Birkenwald• Dieser 
hört sehr bald schon auf und rird von ZwergBtrauchgesellschaft der 
alpinen Region abgelöst* Der Nordhang de3 Berges ist ziemlieh 
trocken«. Wir finden als Hai ptbodenbedeckung EMPETRUM HERMAPHBODITU in der unseren alpinen Region - noal aiüe Llenw-iiee -SALIX MYRSIN:i 
TEE und» je höhet wir kommen» m  frühzeitig schneefrei werdenden 
Stellen DIAPENSXA LAPPONICA« Gegen den Gipfel zu werden GASSIOPE 
TETRAGONA» GASSIOPE HYPNOlDtES häufiger. HIEROCHLOE ALPINA und ver
einzelt auch HIEROCHLOE ODORATA' sind in prächtigen Exemplaren vor«
u S . 1 1 0 ,  Q T % o  g

Der ganze Nordhang ist ven den Strahlen der gar*tief stehende 
Mitternachtssonne in fast dunkelrotorangefarbenes Lieht- getauchte 
Wenn wir uns umblioken eenen wir die Sonne dicht über der., Gebirgs* 
zügen des VadvetjSkke und de^ juonjevare« I"hr Feuerball ist nun 
mit freiem Auge gut und ohne Blendung zv sehen« Das Firmament um s 
ist blau« bis hell-liehtgrün* Einige kl ine Wölkchen sehwimmen wie 
silberne Inseln darin* Wir haben etwa um 0$® den Gipfel erreicht 
und dank des fast wolkenlosen Hiaßnels und der -kalten» klaren Luft 
bietet siöb uns eine Fernsicht dar» die uns die •'nächtliche** Stund] 
und herrschende Kälte vergesselassen* Gegen Süden sehen wir die 
Gipfel das zum Kebnekajsefflassi* gehörenden feige mit dem Kebnekaja* 
(2125m) als höchste Erhebung* Es schließen sich gegen W und N Berg* 
um Berge an» die meist schon drüben in Norwegen liegen und diese 
Gebirgszüge setzen sich auch gggen Osten zu» jedoch mehr und meto 
auslaufend fort* Unter uns gegen NO und 0 liegt der 96 km lange 
Torneträsk und fest unmittelbar am Fuße des Nuolja an seinem Ostha 
erkennen wir die Hotelbauten d«r Touriststation und den Ort AbiskO; 
die beide noch im Schatten der Berge am südlichen Ufer des Sees 11; 
gen? da für die Talsohle die Zeit der Mitternachtssonne bereits voj 
über ist© Dahinter grüßt nLäpperten” herüber» in dem wir auch den 
darin in 9eo~leoo m Meereshöhe liegendem Tjuonjaure erkennen könnet 

ĵie Sonne» nun wieder im Auf st eigen begriffen» überflutet das 
gan&e Gebiet mit eigenartig diffusem Lichte0

Wie eine Profilkarte der Landschaft liegt die zum Paddos (in 
Richtung Lapporten) ansteigende Hochebene vo;? uns» die sich zu den 
dahinter aufragender-. Gipfeln des Tjuonatjlkk® (IpoQ m ) 8 NissontjSn 
(1745m) und Pallentjfkk® (174© m) .feinzieht* Jede Mulde und jede Rii 
tritt in dem flachen Lieht durch -C-iiei;t$nwurl’ deutlich hervor und * 
Lichter sind die kleinen Tümpel eingestreut*
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Wir steigen nun 11b tr den Osthang des* NuoXja gegen Abisko ab 

und befinden uns wieder im Abdsko-Nationalpark, «essen Grenze über 
den Ginfel des Nuolja verläuft» Pflanzensammeln also verboten» 
Einige Schneefeldör müssen wir* da sie säffl nart; gefroren sind9 um- 
gehen«. Noch immer befinden wir uns in der mittleren alpinen Region 
und finden alap:’ vorherrschende Pflanze der G-ipfelregion wieder 
EMPETRW HEBMAPHRQDITUM* Dazwischen HIEROCHLQE ALPINA, SAG INA 
CAESPITOSA und* (selten) ANTENN ARIA CÄRPAT'I'TA, afcer auch häufig 
CASHIOPE TETRAGONA und öASSIÖPE HYPN01DESDer charakteristischste Vegetationst,. p in loo® m Hohe ist die 
Grasheide mit IUZULA AROÜATA9 ANTHOXANTHUii 03) OK A TUM und GAREX 
LACHENALIX»Bei 3@o m'kommen wir wieder in Dickichte ton SALIX-Arten 
und bei 6 3© m etwa erreichen wir die obere Waldgrenze« Der Birken
wald zeigt sieh hier and bis ins Tal hinab in seiner krautigen 
Forme. Bald sind wir im Tal bei der Tourist Station angelangt0

Ein Naturschauspiel hat sich uns dargeboten, dessen beson
derer Reil und dessen unvergleichliche Schönheit uns unvergeßlich, 
bleiben werden«
Dar Tagesausflug nach Narviks
iihiTii I r mnnTi »ftrr w t n w « K m » 3&t.tvina

Sie Nähe vc Narvik (nur rund 8© km 
von Abisko entfernt) am die günstig# Zug-verbindung gestatten 
einen Ausflug dorthin an einem Tage«. Abfahrt in Abisko Öst ra etwa
1 Jhr o Die Bämlinie verläuft bis Tornehanm noch nach M entlang 
dem Torneträsk, wendet sich dann aiser scharf nach W, vorbei, an 
der schon in den Wanderungen 5 u. 6 genannten Seenplatte und in
nerhalb der subalpinen Birkenwald»Region» Am Vassijaure erreichen 
wir die nördlichst© Balmstation Schwedens gleichen Namens (519 m 
ücNN) und passieren bei der Station Riksgränsen (Reiehsgrenze) 
und dem großen Touristenhotel nLapplandia" (521 m iuNN) die nor
wegische Grenz©e Nach der Station Katterat führt die Bahnlinie 
rasch abwärts und entlang dem Rombakf jord nach Narvik»

Die im Kriege durch die Besetzung stark zerstörte Stadt ist 
wieder weitgehend aufgebaut und bietet ein färbe»freudiges9 fröh
liches Bild« Die meist aus Holst, gebauten Hauser sind alle in 
freundlichen Pastellltönen gehaltene Mach e;Ln3m Rundgang durch die 
Stadt machen wir mit einem Motorschiff ©ine fast 4~stündige Fjord- 
fahrtf die in den bekanntesten und wohl euch interessantesten 
Fjord, den Skjomenfjord, führto Entlang der Arme des vielverzeig
ten Ofotfjorda« sahen wir viel Kiefernwald* ln diesen Teil Norwe
gens giot es keine Fichtenwäldero Bei der Einfahrt in den Skjomen- 
f jord sehen wir, daß an »einer Ostseite sich mitunter sanft an
steigende Bergwiesen (sogar ein@&lne BauernhtfSe) hinziehen und sich 
di« Berge erst etwas abseits des Fjordufers erheben» während die 
Westseite aus Steilwänden besteht, die unmittelbar aus dem Wasser 
aufsteigen.* An diesen Steilwänden können wir im Vorbeigleiten 
große Büschel von SEDUM ROSKUM erkennen, Der 5*Jord, dar in seinem 
letzter Drittel von einer sich weit vorschiebenden und fast unbe
wachsenen Felsnase eingeengt wird, ist rings von hohen und stark 
vergletscherten Borgern umgeben* Scharfe M nu ns tak83-Skulpturen hoher 
Berggipfel wechseln ab mit den runden Formen der einst vom Inlandeis bedeckt gewesenen Berge*

Für unsr die wir nur entweder Bergw&it cäer die Reis© der See 
genießen können, ist hier das ^usammenspiel HöeHalpine.r Berge mit 
der sie umbrandenden Sea besonders vindrucknvoll!
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n4 .Ä ^  Ąt>n «rauderungen in Torn§^La^2gl^S^*iSSl- Pflanssanlist® von gensW|TO|rai^Ä!sagS!SS35.ssss.„..„«. -«5SSESSSSŚS

Wanderung
Achilles millefolium, L° Sem«ine Sehafgrrbs 
Agropyron eaninum,, PaB=„ HundB-Queoac 
Agrepyron mutabile.DROBOW. Veränderlich« Quac 
Agrostis stolonifera» L., Weißes Straußgras 
AlohemilÄa aipina» Ł»t Alpen-Pra.-snitanti.... 
AlchemiUa filicaulis» 30SEK. Faoens'äer^l-P.

Al«*1 *milla gl0M t & S ’ Pr*»enmanteX 
AlafcemiUa aubcrenata, 30SER,Stunpfsähaiger P. 
Ainus lanuginosa, GILIB. Syn.Aanoana, DC.

Andromeda poli*olia»L., Rosmarinheide»
Anselioa archangslioa ssp norvegica» L=Anf” Norwegische Engelwurz
A n t « n n a r i a  aipina, R .B R »  A l p e n - K f t t z e n p f ö t c h s n

Antannaria carpatioa» B iU P P  et IlH G E R fa»  ,R *B .^o.Karpaten—Katzaiipfot-ciien
Anthoxanthum o&oratum*Lo * Gemeines Ruełi# is
Anthoxanthum odora1»uitt var«alpinur
Anthrisius silvestria»HOEPM. Wienen-Kerbel
Arabis tdrsuta» SG OP,, Rauhhaarij;e Gänsekresse
Arabis aipina, L. » Alpen-Gänsf.kr* sse
Arctastaphylo8 aipina» SPH. 4lpe*i-Bä. an»iau..e
Arnioa aipina» L»» Alpen-woni« sr.; <ib
Asplenium Tirid«, HUDS» Grüner Streifenfarn

/ Astragalus alpinus*!. »yar arciict. SOIItAu»Arktisch«? Alpen-Traeant 
(bei Wenderung 3 auch weiße Varie .afc !

Astragalus frigidus, A.GRAY» Gletsoher-Iragant
Astragalus norvagicua» GRAUER, Syn.A,oroboidea 

HOENEMANN» Norwegischer fiag»»t .
Athyrium alpoa'tri,.. MILDE, Syn.Ao ćistentlfolium 

TAUSCH 9 G ®^)irga-Prau«nf arr
BÄrtila aipina,, L«» '3«!ai?iner M P  ntisiin

u X & nana» L® * Zwerg*i ;i ■ ‘ * '
Betula tcrtuosa» IJäD. * SynoBcpubMOOTE ̂ ssę 

toxtuosa? EHKHo 9 Gewunaane
Betula nana x tortuosa
Botrychium boreale* MILBE, Nördlicher B&utenfo 
Bo t ry claium lunar i a 9 SW 0 6 Mo ndg’Rau t e

1 1 2 ,̂

X

X

ix

x

x  ix

x
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Wandti?yr»g
Calainagr'.miis apj:onioaP WG<* P Lappland-Heitgra
Calaroagrostia pur* iu?«c 7ÜK'.Ho v Purpu^-Re 1 tgfcas
Galt ha. palustrisP L., p Sumpf-I)of terblume-
Gampatmla rotundif:0 1 1 a9 L, pRiir.il Xättrige

Glockenblume
Oampanula uni fl© re , Lc , Einblütige GlooiämttU
Gardami**« belliditollefIo, Maßliebblättrigss

Sohaumkrau fc
Cardamin® pratenpj a , L *, Wi es« n~f chau ro.kra.ut
Garex atrapavLo9 Sohwarze Segge
Carex £'$HJKUHRt Sehwa: jsbraun© S*5gg£
Carex big*:io^ii9 IQRKcSyn, G«ri£idaP GODE,

Starre Segge
Garex biüoIl@rP ALI«t,, Zwsifarbige £@gge
Carex bruneocensp P3RS*»Bräunliche Se&g«
Carex ssneseens® I09 WeiBgraue Ssgge
Carex capilllaris» L , 9 Haarfeine Seg^e
Carax capitata9 L«, Kopf-Segge
Carex cfcerdorrhiza* EHRHo* Sttriok-ftegge
Carex d.i®iaa,, L« 9 2weihäuslge S.egge
Carex eshinäta,MÜERAY* SytKO. stellulata ,G0Q2)

.Igel-B©gge
Carex flava* L«-9 G&lbe Segge 
Garax g»odeno«il,4ottAX* tS z n , G * s i f^ra,HOP?

Carex juncella, FRIES f B.lnsen-Seggn- 
Carex laehenalii,
Carex lapp®niea90*Fo LANO ,$yn« C. subiol.,acieiu 

LAESf AD JU 8- ? Lappland - S&gge
Garex maoloviana» D.łURVILLE*
Gar®;?; mi-^ro-giochin9WGc 9 Kleinspitzige 'S egg $
Garax norvegloa g WXLLD! f Syno0 oiaackonlsiei s 

KREGŻE2!OV/102 >> nordie eh© Se^ge 
Carex parallela» IABSTA3)IUSP 
Car«3x panicea 9 L« ? E&rse~Segg€
Car«x Supestris» BELLu 9 .
Garox saxatiliSjL*pSyn^G.rigida'^GOUD,C o Digeiowii #.]’orr9 9. starre Öt-gge
Carex striet*, GOOD.PSyn0C0elata9 ALL.?

Steife Segge 
Car.« girwta , TAU 3CE „ B7u ■ C . aparalf iora‘, WG,

S'Sheidea^Segg®

© Volkshochschule Kempten, download unter www.biologiezentrum.at



Gassiope hypnoid.ee? DoDQN®*. Moos-Haid«
Gassi^pe tetrag©na9 DoDONoV Vierkant-Heid©
Cerastium alpinum*LoP Alp.en-Hornkrnut 
Gerastium oerastoidee, BRITT.'.Dreigriffe 1-Horakraut 
Gerastium fontanum9 BAUMG«P Ralf“Hornkraut
Gerastium nigreEcens^SYMEo 9SynoC®a:łotioumę>

P olar-Hovnkraut
Cerastium trigynum* VILLo vSyn9Cr>lapponicum*

Lappland-Horakraufc
Ghrysosplen^am tetranäzim» NoLURDß

Viermännf.gea Milskraut
Gicerbita aipina* WALLR..* Syn0MUlge&ium aXpi*rm9

ÖASSo g Alpen-Mil hlattioh
/ Goelogl^sswn virideP HART! Grün* Hohlzung«
/ CorallcjrrhiÄa trifida8 CHATELAIN* EuropoKoralLenw0

Corpus suecicap L9j) Schwedischer Hartriegel
Crvptogramma orispaP R0.BR«»V Syn«Allosurus crispus, 

BERNHc j, Krauser R: llfarn
Cystoptoris fragilis* BERNHo , Zerbrechlicher

Blaeenfar:i
Oystopterie montana s BERNHo 9 Getoirgs-Blasenfa:?ii
Deschampsie aipina9 R*et SCHo* Berg-Schmielt
Tieschampsia atropurpurea« WG0 9 Schv^arz«purpurne Sch,
Deschampsia caespit©$a5 PoB-c Kas&n-Schmiele
Desch&mpsis flexuosap TRIN* f Drahtes 3.shlängsI'-F ̂ hm„
Diapensia lapponica* L«, Fels-GrUr,«

/ Draba fładnizensi s 9 WULF* s Fladnit z«r Fe1£en • Lümeh ,
Draba Mirfca* L® PSyn,Dadaaricae DG,, * Hauhhaariires
Draba incaaa, Lo, Weißes Felsenblümchen
Draba norvegica, GUNNERUS* Nordisches Felsen b .ürachetl
Drosera angliea var^puslila»HUDSON*

Kleitxer langbiättriger s<ivnoirssu
Bryas octopetalap 9 Silberwurz jX (X
Eupetrum hermaphroditumß LANGE»

Zwittrige K&äheBbeer*- . |x X
Equisetum arvirtise» L» A^ker-Schachtelhalm
Equisetum scirp@ideo9 MICHAUX9

3imsenähnlioh@r S cl,sohtelhalm
Equisetum siIvaticumpL*„ Wald-Sohachte1haIm
Equisetum variegatum* SCHLEICHER« Bunter Scfc* |X jx

- 40 -
Wanderung

X
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Wanderung 314

iErigeron unalaschkenee 9 DO e 9
Eriĝ rs* n x r: © ru e ,> L => 9 Einb lüt i g« s Berufe krau t
Eriophorun angustifolium,, HONCK« s

F chraalhlättrigea Wollgras
Eriephoruni s cheuehzer19 HQ?P3 t. Scheuchzere WoX 1 gra§x
Eriephoruia vaginatum9 L=} Seleldiges Wollgras
Erysimum hieraciifolium» JÜSLEiflUSp

S t s :L ?e r S oh 8 t e ri oh
Euph:tasia brevipila ssp tenuiß» BURNAT et GREMLX 

Syn0 E®Ternaliß9 LIST* Kurzhaariger Augentrost
Euphrasia frigida$ PUGSLEY* Gletscher-Augentrost
Festuca ovinap Lo, Schaf-Schw:lngel
Festuca ovina ssp vulgaris9 KOÖH* Gemeiner Schaf ~ j

Schwingel i
Fe ei tuca rv bra f 1 0 T. Ro t -Schwing a 1
Feetuca vivipara* Lo 9 Lebendgebärender Schwinge;
Filipendula ulmaria9Lo9 Met süß.* Kä-lesiiÖ
Gentiana nivalisP Lo 9 G leis che r-Ensian
Gentiana tenellaP ROITBo* Zarter Enzian
Geranium silvaticum* L»f Wald~Storchschnabel
Geujn rivale* I? 9 Bach-NeXkwurz
Gnaphalium n@rregicum9 GUNNc y .üerdisphes Ruhrkraut Ix
Gnaphalium supinum9 LoP Zwe rg~Ruhrkraut
Gymnadenia conopsea 9 R •> BR o 9 Große HändeIwur r
Gymnocarpium dryopterisp HBWItt o  9 SynePhegopteris d« j 

FEE« 9 SyneLaatrea a* 9 { L) NE?fM«-9 Tüohter EieLenfarn
Hieracium aipinum, Le; Alpefr-H^blchtskraut
Hieracium includens* PAHLST, ; ' i-ig«Buitüoss«>T u H, jX
H&eroęhloe alp'ina»{LXLJEBLjlUe^SCH>.*

llpen«=Polargras 
Hierochloe odorata9 Lo P Duftendes Polargras
Huperźia selago» BERNH* 9,SyneXy oop@dium selago? 1 

Tannen«Teufeisklau© 9 Tann©n~Bäriapp
Junens arcticus9 WILLD* 9 Arktische Binse
Juncus biglumis? Lo9 Zweiblütlg© Binse
J ii n cu 13 trx.fi du s p X © 9 Dre i s p a 11 i |je Bi ns e
Juncus trl.glumis 9 L  ( Dreiblütige Binse
Juniperus communis, ̂ * G^meinör .Wacholder

1 malst als y&£%montane.)

X
X
X

!x

X
X
X

X 
X IX
Ix!

X j T. I

X I I

X X

x i  ix
■ Y

siX X [X iX
! x 

- I  Yj 'v  |A. | A

ix X
§ £ IX!
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Wanderung

X
X

X

Kobresia bellardii, DEGLo9 Syn* Koinyosuroides* VlLL.t 
Ähriges Sohuppenried

'Kobresia caricinap WILLBo 0 Syn<> K. airaplicifc sc xl b »WG- {/Segge nart igf*s Schuppenri^d
L«©ntod@n autumnalis var0asperi@r9 L.?

Hauher Herbst-Lowent ahn
Leucorchis albiüae EoMBY*9 Alpen-Wel&zunge
Lr.nnaea boraalie 9 Lo, Nordisches Moosglttokoher
Loiselturia precumbens, DESV®,Ni* ^liegendes Felsen

raschen
Lusula arcuata, WG®,
Luzula spicata, LAMo 9 Ährige Hainsi...£«
Liisu 1 a wähl enbe rgi 19 HUPF 0 9 Wah 1 • ?ab^rgv a S ims e

y  Lycopodium alpinump L y  Al pan-Bärlapp
Lycopedium annotinum, L*, Schlangen-Bärlapp
Lycepadium st^ago * siehe unter Huperzia selago!
Mfilampyrum eilvaticum pa.ustre, L^.

Sumpf-Wachte Iwe i »erc
Melandrium affine ssp anguatisf >liume RUPRECHs9

Schmalblättrige Nachtnelke
Melandrium album, MILLER9 Weiß** NaeLtnelk^
Mc?landrium apetalum* Lo, Bliitenblattlose N<w.itaalke |X
Melandrium d:i@ioum? SCHXNZ et- TELL,

Zweihäusige Nachtnelke
Melandrium rubrum, WEIGEL? Kote Nachtnelke
M«nyanthe§) trifallata? Lo, Dreiblättriger PiaberkXee j
Minuartla biflora, SCHINZ et ^ELI.» Zweiblütiger Meirich
MlnuartiA aetaeea» ?HUILL® , Boratiger Meirich
Mlnuartia atricta9 SW.Cf Steifer N«airiah
Minuartia verna9 Lo t Frtln? ? -Meirich
Mulgedium alpinum * siehe unter üicerbita a®
Myoaotis ailvatioa£H0FFMo,8ap frigide., VESTERGHi *Kälteliebendes Wald-Vergißmeinnicht jx

y  Oichig maculata, Geflecktes Knabenkraut ix
Oxyria digyna, HILL«9 Alpen-Säuerling
Oxytropis lappcnica, GAY^, Lappland-?ahuwicke
Paris quadrifolia, Lo , Einbeere
Parnassia palustris» L® ę Sumpf-»Herzblatt
Pedicularis hirauta, Lo, Rauhes T-'iuseJmüt

2j
T

x
X

X

X

X
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Wanderung fl! 2 

\ I 3 4 5 6 7 8 1

Pedlcula:ris lappcrd ;a3 L«, LappL'iisd-Xiäugekraut !y1 x X Y X X X X
Ped 1 cu la:r i u s a e p tru a-caro 1 i nun » ; j<,» Mo-; rkc ni g e

Kenig~Karls~Ze pte r ! x
Pe ostsite.i: frigidua* Lo, Gletscher-Pestmira X X
Phli>um alpinum, Lo P Alpen~Lie*?Ghgrae Xix X
PMeum a iprlnum ^aroOcmmutatum, L>

Vs-rändert es Alp * n îê -ehgras X
Fbyllcdo^i& eoarvlea v Lo <, Blaue appenhe id«* X X X X xj X X X
P\rą u i«u. 1 a a2 :>•• ?., L ~ 9 /llpsu-,{' et- - !crsiut X X >: X X X
..Fingüicuüa vii"; »sa.?Lo« Pettkrr-u X X
Pingialcula rv. :.ga eis* Lo {1' üwe-:jae.i* Fe.ttkł,• X X X X
Pi aus silvestris ssp lapp©'ii?a5 L- P

Gemeine Lappl&riti~iCiefer V X X aA
Platanthera oliganthap IURCZAHIN)WP

2;yne P.parvula» SCHLECHTER Kleine WaldhyafsintjlM
-r

Poa aipina ? Lo 9 Alpen~Rispengiäas X. X X 1

Pfa aipina yarovivipara, lo 9
Lebendgebärendes Ri : psngras X X

Poa prafceiaaie* I. p Wiesan^Riepengras X
Polauto^iw» ^eeruleuus L - Blaue Hlnur eisleit er X

Polygomra TiFiparum, !•- Kn#llch<m<>-$nötärlGh YA X X X X V
J \ X Ä r

PolypO'ii'um vulgare « Lo 9 ßer-irtr X X X
Pilyatlehum lonehitie*. L., Las saii-Öchil^ar a YVfc
Populu8 tremula.* Lap JSitter-Psppai X X
P-otamogeten fifcXlformis9 PERSo 9 !

Fadsnblättrige s- Laip'hk raut X
Potentilla' orant. 1 1 1  f BBGKP Zottiges Fingerkraut I X X
Potentllla niirea9 L< 9 Gletseher-Finge'rkraut X X X
Poteaill© palustrispLo 9 Sumpf~I?ir:gerkaflmłt X
Pr:.tnui.& strieta* HÖR#-*, .Aufrechte Primel Xj
Prunus padus rar bor«alia,i*»

Nö;rdliehe frauben-K-Jrsc' m X X X
PyrcXa grandiflorä* R S  9 Syn •. IK0ro'tun'dlfo iv-r‘>Großblumiges Wintergrün® ^laablä^trigeB Wo $L x !>: X X
i o .18 mi nor 9 L © ß Kl e i ne & W i nt- e rgr du ■;X X

„
X X

Pyroia sesunda. * eieiie BamiseWLa s&Ounda 2

Kami,EinLi!we^f|C8PB i r Ä g M ' ' -
■ i
1 X

Hanuneulus acns^Lo 9vslTo pumilics 7*G-r
p :

Kleiner scharfer Hahnenfuß ix
LiLL £J X kJ
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Ranuriculus glacialis* L« 9 Gletsc'he^-Ha/inenfuw
Ranuneulus fayp^rböreue * BOTTE©* s8ü Hahnen*’*.
Ranunculus nivalis, Lo , Schnee~H*hnenfuß
Ra nu neu Xu s polyanthemus» L* * Vielbiiitigor flahien.;.uö
Ranunculus pygmaeus^ WG-o 9 Zwerg« slahnsnfuß
Ranunculue sulphureus9 SOR.LAiJDoo Schwefelgelber H
Blnanthus minorpL®Pssp groenlandic^-a* CHA:'-HiRT' Kleiner Gronland-Kiapi^rtcpf
Rhododendron lapporiicum* L*c Lsppl* nd-Alp- ros«
Ribes BOfclechtendalii#LGE.*8sp glatallum, TRAUTV at 

MEYo sclilechtendals Johe^nisbee-'e
Ribes «pieatuuip R0BS01Pssp scaad icT-m„ HEI)LüHDc

A h rige Skaneinavis :L«f Johannisbeere
Bubue? arötieuB» Lo > Arktische Gl si
Rubus ehamaemorusg Lo* Koltefeee;̂  .
Rubue Idaeus« Lo9 Himbeere
Rubus eaxatilis? Lo, S'iein-Bee* e
Rumex acetosa ssp lapponicus? L,f

Lapp land« Sav a r —Ampf e r
Rumex acetosella* Lo f K le in e r  Sauer-Ampfer
Sagina l in n a e i ,  PRESL09 Linne-Ma s tk  r a u t
Sagina o a e s p ito s a s VAKL« * RasenV1 Inende® JflastJcrauM
Salix glauca? Lo9 R eif-W eide
Salix gerbaoea* L&c Kraut-Weid«
Salix lanata? Loy W oll-W eide
Salix lapponim* Lot Lappland-We:* de
Salix h a s t a t a 9 L®5- Spieß-W eide
Salix myrsinitesj, Lo § Glanz-Wel
S a l i x  p h y l i o i f o l i a p L . 9 Syri* S o ^ ic o io r?  3M , 

Grün«Weide9 Zwe ifa r M g e  Wel de
S a l i x  p o l a r i e * ' WG? 9 Polar«W eide
Salix retieulata* L® ^Neta-Weide
Saxifraga aiaoideSp L «9 F etth erz . -'n~Steinb re  eh
Saxifraga carnua» Lo 9 Körner-Steir^'reah
Saxifraga foliolosa« R®BR>
Saxifraga groenlandica,Ls 9 Gr<Sn3and-Steinbrech 
Saxifraga nivalis?L«9 Gletscher ■■ :>t :*nbrech 
Saxifraga oppositifolia» Lo 9 Rc\er Steinbrech 
Saxifraga rivularis9 L«9 BachXieberder Steinbrech
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Saxifraga stellaris9 Lof Stern-Steinbrech X
Saxifraga tenuis9 Ho SMITH!* Zarter Steinbrech

/ s a u ü s u r e a  a l p i n a p DCOJ, Alpen-Sba a r t e
' Sadum roacuffi» SCQPo9 Hoeenwur z-Petthenn«
/ Selagin? la 8*l£.gi^noides9 LINK * Dorniger Moos

farn
Sibbaldia procuirann^ L-e Alpt;n~GelfcIihg
Silena anauliöf Tic» Stengelloaes Leimkraut

(bei tancarung 3  auch weiße Varietät! )
Solidago- virgaurea9 L„f Ächte Goldrute jX
Sorbus aueuparis9 Lc 9 Wilde Vogelbeere
Sphagnum fuseum* Hotbraunes Torfmoos
S t © 1 lar ia ca l^ca nt ha 9 LE-D 0, 3} zu St 0 bore älis 9 

BIGELOW? Keloh~Sternmiere
Stell aria nemorum9 L« ® Wald^Sternfnięre
Taraxaoum oroeeuia« DAKLST* 9 Schwefelgelbe Kuhblum® 
T h a ile tx v .s  alpinuia« Lo9 Alp.en-H&ut;e
Tofieldia pusilla* MIOHAUX, By fcpalustris,

HUDSON® Sumpf~S^ :.iilie
Triehephorum caespitoaurap HÄRTM.»»

Raa?, a~H aar śim se ! Ś
Triehophorum toadeonlan̂ iii» MCLAUX, Syn« 5!rlafeo- j j
phorum &lpinum9 Lo 9 Syn® Sclrpue hudsonianuij9 

FERN A LI) 9 Hud b  on=fl£ u t -b i ms e
Trientalia europaea* Lo 9 Europäischer Siebenstert tX|
Trifolium pratense* L«'a Rot-Klee
Triglochin paluetre« LoP Sumpf-Dreizack
Tripleuroepe^um' inod:oruia9 SCmULTZ.-BIP* \

Gr e ru oh lose S i r a n d kam :111 ??
Trisetum ■ apieatum* Lc 9 Ihriger- {AXpen~)Goldhafer j X j 
Troliius eurgpaeua9 Lo9 Eure;, als ehe Trollblume- jx (
Tussilago farSara, L.» Huflattie.il 
IJtrieuxar •.& vulgaris9 Lo $ Gemeiner Wasgereehlaueh J f 
Vaecinium myrtiliusPLo9 Heidelbeere
v a-celni um cxyeoeous9 L«■$> asp mi.oroöarp'uaif

lURGZANINOW 55 • Kl © i nfrüeht i ge Moosbeere
Va^cinxum uiigiricgum ^ Lo 9 -Raiiscfcbeere |x \
Vaecinium vitis-idaea* Lo 9 Preiselbeere fx
V a le r ia n a  wroel**, ipOIKBT.., Hbfew Baldrian

Wanderung . i ij
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" Yileriarta sambucifolia* MIKANp , ' ;Holunderblättriger BaldrSan
; V«ronica alpina» Lo9 Alpen-Ehrennrels
V e r o ni o a f rut icans 0 J A CQ . 9 Fe 1 a e n-E are npr e i e

| Vi#l& biflcra, L«9 Zweibliitiges yeilsben
[Viola palustris * L >« Sumpf^VeElchen
Viscaria alpina, L»* ü ä g  Alpen~Pe ke
Wtodsia glab®13.ae ? Sy-no W s - u.i e-:*. ‘ ̂ 1 » BKUT ĵ-:, ę

K a h J w  imp er f e n i

Selbstverständlich sahen wir j»uf unsax^n Watad* ;iw  g$n auch so’ manche 
Vertreter der-Tierwelt» Da entspfechende Lit.erat.ur fehlte, konnten 
wir die Arten nicht immer einwandfrei bestimmen«
Wir sahen u*a«s

Wanderung __ ___

Rauhfuß^Bussard
Blaukehifther
Sturm~Möven
ßistern
N ebenkrähen
Kohlmeisen
Bachs tel&er*
Schafstelzen
Kleiner Specht
F lie g e n s  chnäpper
Hakengimpel
Sshne«epats (am Nuol3a
W asseram sel

'Rentiere 
Lemming® 1 

Vtibl znäuse
d iv»St? hrae t te r ü  nge
Hümmela
Wespen
ämeisen
Ohrkäfer
Stechmücken

Karl und Dr*Renate Lübena
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